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| Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


* 


Bekanntmachung. 

In einzelnen Theilen der Kreiſe Hirſchberg, Lan⸗ 
deshut, Löwenberg, Schönau und Bolkenhain ſind 
Gemeinden und einzelne Mitglieder derſelben gegen 
die Gutsherrſchaften aufgeſtanden, haben dieſelben 
zu Verzichtsleiſtungen auf gutsherrliche Rechte ge- 
nöthigt, und die öffentliche Ruhe geſtört. Dieſe 
beklagenswerthen Ereigniſſe ſind, wie zu unſrer 
Kenntniß gekommen, durch das Gerücht hervorge— 
rufen worden, daß Seine Majeſtät der König die 
Befreiung der Dorfseinwohner von allen bisherigen 
Verbindlichkeiten gegen ihre Gutsherrſchaften Aller⸗ 
höchſt ausgeſprochen habe, und ihnen die Zuſage 
der Befreiung von den Gutsherrn nur verſchwiegen 
würde. 

Bewohner des Landes! Dieſes Gerücht iſt durch 
Böswillige unter Euch verbreitet worden; laßt Euch 
nicht ferner durch daſſelbe verführen. Wir ver⸗ 
ſichern hiermit feierlichſt, daß eine Aufhebung der 
bis jetzt beſtandenen gutsherrlichen Laſten und Abs 
gaben nicht erfolgt ift, daß vielmehr die bisher in 

Geltung geſiandenen Gelege noch in Kraft ſind, und 
aß, wenn eine geſetzliche Befreiung der Dorfein⸗ 
wohner gegenüber ihren Gutsherrſchaften eingetreten 
wäre, ſogleich eine jede ſolche Beſtimmung in ges 
ſetzlicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß würde ges 
bracht worden fein, 


Bedenkt, daß gewaltſame Erpreſſungen und 
Aufruhr ſchwere Verbrechen ſind, für welche die 
durch das Geſetz beſtimmte Strafe die Schuldigen 
erreichen wird! Laßt ab von ſolchem frevelhaften 
Beginnen, geht auseinander, und kehre ein Jeder 
in ſeine Behauſung, zur Ruhe und Pflicht zurück! 

Liegnitz, den 25. März 1848. 

Königliche Regierung. 
v. Witzleben. 


Chronik. 


Perſonal- Chronik. Der Graf York 
von Warten berg hat die Leitung der Civilver⸗ 
waltung der Provinz Schleſien als Königl. Kom⸗ 
miſſarius mit Rechten und Pflichten eines Ober⸗ 
Präsidenten auf Dauer des Auftrages erhalten. 

Der Rittergutsbeſitzer von Seidewitz auf 
Bieſig ward zum Kreisdeputirten Görlitzer Kreis 
ſes ernannt. 


Görlitz, am 24. März 1848. Als heute in 
der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung deren 
Vorſteher zum Zweck einer allgemeinen Beruhigung 
der Gemüther eine kurze Anrede mit der Auffor⸗ 
derung hielt, daß jedes Mitglied der Verſammlung 
nach Kräften in ſeinem Umkreiſe dazu beitragen 


möchte, ließ derſelbe den Befcheid, welchen Seine 
Majeſtät, unſer verehrter König, am 22. d. Mts. 
einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden zu Bres⸗ 
lau und Liegnitz ertheilt hat, vortragen. Es er⸗ 
hob ſich hierauf die ganze Verſammlung und brachte 
Sr. Majeſtät ein dreimaliges enthuſiaſtiſches dank⸗ 
bares Hoch! 

Da die Oeffentlichkeit der Verſammlungen der 
Stadtverordneten ihren höheren Werth beſonders 
auch dadurch zu äußern vermag, daß ſie die dank— 
baren Geſinnungen, mit welchen ſie die Beſcheide 
unſers Königs auffaßt, in ihren Gemeinden weiter 
verbreitet, fo zeige ich als Mitglied dieſer Verſamm⸗ 
lung dies hierdurch öffentlich an. L. . 


Was haben wir zu fürchten? 


1. Die Arbeiter, alſo alle diejenigen, 
welche mit Kopf und Hand im Schweiße ihres Ans 
geſichtes ihr tägliches Brod verdienen, gleichviel 
welchem Amte oder Berufe ſie angehören: was 
haben dieſe zu fürchten? 

Antwort: Daß bei fortdauerndem innern 
Zwiſte, bei Empörung und Störung der friedlichen 
Verhältniſſe alle Gelegenheiten zum Verdienſte aufs 
hören, daß Armuth und Noth überhand nehmen, 
anſteckende Seuche und Krankheit einreißen und daß 
wir zu ſpät klagen und ſagen werden, wir haben 
mit eigener Schuld unſer Friedensglück, unſere 
Wohlfahrt, unſere Familien zerſtört und vernich⸗ 
tet. — Ferner, daß äußere Feinde unſte Zerſplit— 
terung benutzen, das Land mit Kriegsgeſchrei er— 
füllen, alle Schrecken fremder Soldatenherrſchaft 
über uns verhängen und unſer Mark und Blut 
ausſaugen werden. h 

Daher, ihr Arbeiter aller Stände, laſſet 
euch nicht verlocken durch das wahnwitzige Geſchrei, 
welches von Frankreich her ertönt, — das deutſche, 
treue Herz vergiften und anſtecken will mit ſeinen 
unglücklichen neuen Lehren von Theilung des Eigen» 
thums, Gleichſtellung der Müßiggänger und Tauge⸗ 
nichtſe mit den Fleißigen und Erwerbſamen! — 
Sehet hin nach dem glücklichen Frankreich! wie dort 
die Arbeiter ſchon jetzt einſehen, daß ſie betrogen 
find, daß man fie zu politiſchen Zwecken gemiß⸗ 
braucht hat und daß, wenn, wie dort, ſchon jetzt alle 
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Induſtrie in's Stocken kommt, der Finanzzuſtand 
täglich mehr verfällt, die Vankerotte ſich häufen, 
die Geldbeſitzer ſich von allen induſtriellen Unter- 
nehmungen zurückziehen, Niemand mehr verliert, 
als — die Arbeiter ſelbſt. Leſet dies aus den Wor- 
ten der wackern Schmiede von Lyon oder vernehmt 
es aus dem Munde jenes Pariſer Schloſſers, der, 
als ſeine Geſellen ihm ſagten: Meiſter, wir werden 
jetzt nur 9 Stunden arbeiten, verlangen aber höhe- 
ren Lohn! — den Geſellen antwortete: gut, meine 
Herren, das gilt auch mir; dann ſchließe ich meine 
Werkſtätte, werde wieder Geſelle und morgen gehe 
ich mit euch Arbeit ſuchen! — worauf die Geſellen 
wieder wie früher in feiner Arbeit blieben und thä⸗ 
tig waren. Bleiben wir bei unſerm alten Evan⸗ 
gelium: Jedem das Seine und bete und arbeite! 


2. Ihr, die ihr euch die Gebildeten im Volke 
nennt und die Tonangeber machen wollt in dieſer 
bewegten Zeit: was ihr zu fürchten habt von der 
Auflöſung der Ordnung in der Geſellſchaft und den 
Gemeinden, in den Familien und Staaten, das 
darf ich euch nicht erſt ſagen. Aber an euch den 
ernſten Ruf: ſchürt nicht ferner, wie fo Viele zeit- 
her gethan, das Feuer der Unzufriedenheit und ver⸗ 
giftet nicht mit treuloſer Verkehrung der Wahrheit 
und des Rechtes die Seelen des Volkes; wenn ihr 
den Brand nicht mehr löſchen könnt, wird er auch 
euch verderben mit Allem. Denkt, wenn kein ſitt— 
licher Grund euch abzumahnen vermag, daß die 
Zeit der Zerrüttung der Zeit der Ordnung wieder 
weichen wird und daß Jeder ſein Betragen in der 
Geſellſchaft ſo einrichten muß, daß er keine Zeit zu 
ſcheuen braucht. 

Alſo, wer es mit dem Vaterlande, mit der 
Gemeinde, mit ſich und ſeiner Familie redlich meint, 
der wirke zum Frieden, nicht zum Haſſe, der wehre 
der Zwietracht und fördere die Eintracht und ſei ein 
freier Mann, frei ven Schuld und Frevel, frei 
und ungeknechtet von Leidenſchaften und wilden Bes 
gierden, wahrhaft frei in Liebe und Gerechtigkeit. 

Wer aber Drachenzähne ſäet, dem werden ſie 
aufgehen und ihn zerreißen. 


Ein Bürger, der's gut meint. 
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Was iſt Preßfreiheit? 

Wer ein Buch oder eine andere Schrift drucken 
laſſen wollte, um feine Gedanken in's Volk zu brin- 
gen, der mußte zeither ſich gefallen laſſen, daß die 
Schrift erſt dem Manne vorgelegt wurde, welcher 
Cenſor hieß. Der Cenſor hatte das Recht, alles 
das aus der Schrift wegzuſtreichen, was er für ge— 
fährlich hielt. Erſt das, was er nicht geſtrichen 
hatte, durfte unter der Buchdrucker preſſe gedruckt 
werden. Das hieß man Preßzwang. Seit nun 
unſer König dieſen Zwang aufgehoben hat, iſt kein 
Cenſor mehr im Lande und Preßfreiheit 
entſtanden, wonach Jeder kann ſchreiben und drucken 
laſſen, was er will, wogegen er ſich den Strafge⸗ 
ſetzen ausſetzt, wenn er die Freiheit der Preſſe zu 
Verbrechen mißbraucht. Denn die Freiheit im 
Geſetz nur iſt die wahre Freiheit. Wer die Preß⸗ 
freiheit anders auslegt, zum Beiſpiel als Befreiung 
von Laſten, als Freiheit, andere Leute zu 
preſſen, drücken und zwicken, oder was ſonſt alles 
erfunden worden iſt, der verſteht die Sache falſch 
oder will ſie nicht verſtehen. 


Höchſt wichtige Erfindung im 
Beleuchtungsweſen. 
(Univerſalleuchtſtoff — Lunarlicht). 


Schon durch längere Zeit mit vielfältigen Ver— 
ſuchen über die Vermehrung, der Leuchtkraft der gez 
wöhnlichen, der ſchwach oder gar nicht leuchtenden 
Lichtflammen, (wie jene des Weingeiſtes, Kohlen— 
oryd⸗ und Waſſerſtoffgaſes) beſchäftigt, bin ich im 
Verfolge der theoretifchen Prinzipien über dieſen 
Gegenſtand, und geſtützt auf Thatſachen, die eine 
nähere Kenntniß mit den phyſikaliſch⸗chemiſchen 
Eigenſchaften der Körper bei ihrer Wärme und Licht⸗ 
entwickelung vorausſetzen, zu der für unſer Beleuch- 
tungsweſen ſo höchſt wichtigen Entdeckung gelangt, 
mit Anwendung eines Brenners von 
eigenthümlicher Couſtruktion, Form und 
Materie, ganz verſchieden von allen bis jetzt bekann⸗ 
ten Vorrichtungen bei Argand'ſchen, Sideral⸗, Oel⸗ 
gas ⸗, Terpentin ⸗, Spiritus ⸗, Holzgeiſt-, und 
Aether-Lampen mit einfachem oder doppeltem Luft⸗ 
zuge, oder allen anderen, wie immer Namen ha⸗ 
benden Lampen, die Lichtintenſität jeder gewöhn⸗ 


lichen Oel- oder Gasflamme in dem Grade zu ſtei⸗ 
gern, daß mit Erſparung von mehr als der Hälfte 
des Leucht-Materials ein 5 bis 6 Mal größerer 
Lichteffekt, bei ſchwach leuchtenden oder gar nicht 
leuchtenden Flammen aber die 50 — 100 fache 
Leuchtkraft hervorgebracht wird. — Die für die 
praktiſche Anwendung dieſer höchſt erfreulichen Ent⸗ 
deckung ſich herausſtellenden Vortheile ſind daher 
im Weſentlichen Folgende: 

1) Eine gewöhnliche Weingeiſtflamme mit einem 
Dochte von 4 — 5 Linien Durchmeſſer ſpendet bei 
Anſetzung meines Brenners und Leuchtſtoffes (der 
gar keinen beſonderen Apparat als einfachen Glas⸗ 
Cylinder von eigenthümlicher Form erfordert) ein 
höchſt intenſives, glänzendes, weißes Licht, fo daß 
es den Raum eines gewöhnlichen Zimmers volle 
kommen erhellt, und dabei auch ein ſchwaches Auge 
vollkommen leſen und ſchreiben kann. Da die 
Weiße und Helligkeit dieſes Lichtes dem des Voll- 
mondes ähnlich iſt, fo habe ich dieſer Art der Wein— 
geiſtbeleuchtung den Namen Lunar-Licht beigelegt. 
Eine Quantität von ¼ Seidel Weingeift pr. 2 kr. 
C. M. iſt hinreichend, dieſe Leuchtkraft 8 bis 10 
Stunden lang zu unterhalten, ohne daß dabei der 
Brenner gewechſelt werden darf. i 

2) Jede argandiſche oder andere Oellampe, 
welche mit dieſem Univerſal-Brenner verſehen iſt, 
leiſtet bei halber Conſumtion wenigſtens das Drei- 
fache ihres ſonſtigen Lichtvermögens. (Die genauen 
Angaben nach vorzunehmenden Lichtmeſſungen werde 
ich nächſtens nachzutragen nicht ermangeln.) Die 
Lichtintenſität iſt ſo groß, daß ſie das Auge gleich 
dem Sonnenlichte kaum zu ertragen vermag, und 
der Effekt übertrifft alle Erwartungen. Jeder der 
nur einmal dieſe Lichtaffeetion empfunden hat, 
wird davon unwillkührlich zum Staunen hingeriſſen. 

3) Für die Gasflammen gewährt dieſer Vren⸗ 
ner die namhafteſten Vortheile, da man bei Ans 
wendung deſſelben jedes, auch aus der ſchlechteſten 
Qualität von Steinkohlen gewonnen, viel Kohlen⸗ 
oryd und nur wenig Kohlenwaſſerſtoff enthaltende 
Gas verwenden kann, wobei noch der 3 — Sfache 
Lichteffekt gegen das gleiche Quantum gut leuchten⸗ 
des Gas erreicht wird. Die hierzu erforderliche 
Vorrichtung für derlei Brenner zu Gasflammen iſt 
ſo höchſt einfach und ſo wenig koſtſpielig, daß ſelbe 
beſonders in letzter Hinſicht gar nicht in Betracht zu 


ſtellen iſt; denn 500 Gasflammen, mit diefen Bren⸗ 
nern verſehen, erfordern blos eine tägliche Auslage 
von höchſtens 1 fl. C. M. Die Gasbeleucht— 
tungsgeſellſchaften werden daher aus dieſer 
Erfindung ohne Zweifel den größten Nutzen ziehen 
können. Außerdem unterliegt es keinem Zweifel, 
daß dieſer Leuchtbrenner allenthalben in jeder Haus— 
haltung ſowie in öffentlichen Anſtalten allgemein 
in Anwendung kommen werde. — Da dieſe Ent— 
deckung zu den intereſſanteſten und wichtigſten unſe— 
rer Zeit gehört, ſo dürfte dieſelbe, wenn ſie gleich 
unter einem durch den Schutz eines k. k. öſterr. 
ausſchl. Privilegiums geſichert wird, dennoch mit 
Grund auf eine Nationalanerkennung Anſpruch 
machen können. — Ich erſuche daher alle geehrten 
Redactionen politiſcher und induſtrieller Journale, 
dieſe vorläufige Notiz in ihre Spalten aufzunehmen, 
und bin bereit, den hohen Regierungen oder ein— 
zelnen Geſellſchaften, welche von meinem Priviles 
giumsrechte Gebrauch machen wollen, das Nähere 
über dieſen Gegenſtand unter Abführung der Pro— 
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ben gegen angemeſſene Bedingungen bekannt zu 

machen. Carl von Frankenſtein, 
Redacteur des In. öfter, Allgem. 
Induſtrie- und Gewerbeblattes zu 
Gratz in Steyermark Mitglied. 


Vorläufige Anzeige. 


Künftigen Montag erſcheint bei G. Heinze u. 
Comp. unter dem Titel: 


Das Weſen 


der zugeſicherten 


Preußiſchen Conſtitution, 


verfaßt von 

Dr. Neumann, 
eine Schrift, welche in der Kürze die wichtigſten 
Fragen der Gegenwart erläutern und über die Be⸗ 
griffe: Conſtitution, Preßfreiheit, 
Schwurgerichte u. ſ. w. die allen Bür⸗ 
gern und Landleuten dringend nothwendig gewor- 
denen Aufklärungen in anſchaulicher, allgemein ver⸗ 
ſtändlicher Sprache geben wird. 


Publikations blatt. 


11284] Brot: und Scmmel- Tare vom 25. März 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod 6 Pfd. 16 Loth, das Pfd. 9 pf. 
Semmeltaxe derſelben 8 . 8 9 2 REF 1 r für 1 ja. 13 Loth. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 6 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 9 pf. 
Semmeltaxe deſſelben e für 1 ſgr. 13 Loth. 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 6 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 90 pf. 
Semmeltaxe deſſelben K 5 2 0 für 1 ſgr. 13 Loth. 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzig, No. 721., das 5 Sgr.-Brod 6 Pfd. 10 Lth., das Pfd. 10 pf. 
Semmeltaxe deſſelben re TE für 1 ſgr. 17 Loth. 
4. Brodtaxe des Bäckermeiſter Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. das Pfd. 9 pf. 


Görlitz, den 24. März 1848. 
11266 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
An die hbiejigen Arbeitsherren. 


Es iſt zeither nicht ſelten vorgekommen, daß die hieſigen Arbeitsgeber fremde Arbeiter angenommen 


und mit Arbeitsbeſcheinigungen im Voraus betheilt haben, obgleich die Arbeit erſt ſpäterhin beginnen 
ſollte. Hierdurch füllt ſich die Stadt mit müßigen erwerbloſen Leuten, welche den Sicherheitszuſtand 
gefährden. Es ergehet daher unſre Bitte an alle Arbeitsherren, künftig niemals ſolche Arbeitsbeſcheini⸗ 
gungen eher, als die Arbeit wirklich begonnen, zu ertheilen. 
Görlitz, den 23. März 1848. Der Magiſtrat. 


Per Bekanntmachung. 
Es find von hieſigen Käuferinnen auf dem Buttermarkte den verkaufenden Landleuten grobe Unbil- 
den zugefügt worden, wodurch ſie ſich den Strafen der Ruheſtörung ausgeſetzt haben. Indem wir vor 
dieſem Refbaren Gebahren warnen, machen wir darauf aufmerkſam, daß daſſelbe lediglich zum Nach⸗ 
theil der hieſigen Einwohner den Vuttermarkt ſtören und Mangel an dieſem Lebensbedürfniſſe hervor⸗ 
bringen muß. 0 
Görlitz, den 22. März 1848. 


Polizei- Verwaltung. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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11308] Fortſetzung des Verzeichniſſes 


der am 19. d. Mts. aus den Bäckerläden geſtohlenen Sachen. 


Eine kupferne Wärmflaſche ohne Schraube; 1 kleine Plätte; 1 kupferner Kaffees oder Theekeſſel; 
ſaſt neue Kaffeemühle; 2 Zuckerzangen; 1 große und 3 kleine. Scheeren; 1 blechne Kaffeemühle zu 
Pfund, faſt neu; 6 Löffel von Compoſition und 1 ſilberner Löffel, gez. E.; 1 eiſerner Topf, ohn⸗ 
efähr 3 Kannen haltend; 6. Stück Betttücher; 6 Frauenhemden, roth gez. D. J. ; 6 dergl., 7 gez. 
P. J.; 5 dergl., roth gez. E. I. 5 4 dergl., roth gez. E. T.; 7 dergl., J. F., T. blau gez.; 7 Tiſch⸗ 
tücher, gez. D. J.; 3 Dutzend Handtücher, theils 1). T. roth, theils J. F. T. blau gez.; 2 Paar 
gewirkte Manns-Unterbeinkleider; 1 Paar Parchent-Frauen-Unterbeinkleider; I großer lilla und weiß 
gegatterter Ueberzug nebſt 3 Kopftiſſen; 4 große blau und weiß gegatterte Ueberzüge nebſt 4 Kopfkiſſen; 
6 blaue Mannsſchuͤrzen; 12 Stück blaue, theils gedruckte Frauen- Schürzen, ſowie eine Parthie ver⸗ 
ſchiedene farbige bunte Schürzen; 15 Stück weiße Schnupftuͤcher; eine Parthie verſchiedene Halstücher; 
neues Frauen⸗Hemde, noch ohne Aermel; 4 neue Pigue⸗Hauben ohne Streifen, 3 Stück gez. E. I. 
und 1 Stück P. T.; 3 Paar weiße baumwollene Strümpfe; 1 Paar neue blaue dergl.; 1 Paar blaue 
dergl., angeſtrickt; 1 Paar neue rheiniſche weiße Socken; für 20 Rthlr. Roggenmehl; für 6 Athlr. 
Waizenmehl; für 15 Rthlr. Brod; für 3 Athlr. Zucker; für 11 Rthlr. Brod; 1 ſchwarzblechne Büchſe 
mit loſem Deckel, enth. 10 


Rthlr.; 1. Geſellenbuch; 3 Rthlr. baar Geld; 1 Waarentiſch, ohngefähr 
6 Fuß lang, 3 Fuß breit, unaugeſtrichen; kleiner polirter gelber Tiſch; 1 Fenſtertritt; 2 braune 
lackirte Rohrſtühle; 1 gelbpolirter Drehſeſſel; 1 hölz. Nähkäſtchen mit allen dazu gehörigen Nähtereien; 
1 Wandkorb mit Nähtereien; weißer Pique zu einem Unterrock; 16 Ellen weiße Leinwand; 4 Ellen 
blaue Leinwand; gegattertes Zeug zu einer Schürze, in einem weißen Tuche eingeſchlagen; 1 großer 
Wandſpiegel; 1 blechnes Schreibzeug mit den dazu gehörigen Gegenſtänden; 1 meſſingner Mörſer; 
1 Fenſtervorſatz; 1 viereckiger Henkelkorb mit vier 3 Sgr. ⸗Broden 1 Kleiderbürſte; 1 Borſtbeſen; 
Geldkäſtchen und Geldſchwinge; 1 ſchwarze Wandtafel; 1 großer Fenſterrahm; 3 zinnerne Teller; 
12 eingerahmte Bilder, 3 mit Goldrahmen, 9 mit Holzrahmen; verſchiedene Rechnungs⸗ und Quit⸗ 
tungsbüͤcher, auch Holzbuch, Hausſteuerbuch und Ausgabeubuch; verſchiedene Papiere und Rechnungen, 
auch die Aufenthaltskarten von 2 Geſellen und Dienſtmädchen; 1 Kaffeemühle; 1 kupferner Schöpftopf, 
enth. 7 Kannen (ſächſ. Maaß); 1 Sack feines Roggenmehl, gez. Rothenburger Dauermehl; 1 Plätte; 
4 Pfd. Preßhefe, jedes einzeln gepackt, gez. Dorsthoſt z 1 dunkelbrauner Polſterſtuhl mit blau gekäſtel⸗ 
tem Uleberzug; 1 sehr großer Hausſchlüſſel; mehrere andere Schlüſſel; mehrere eiſerne und blechne 
Töpfe; 3 Laternen; 1 grün gegattertes Umſchlagetuch; 1 große blechne Hüchſe mit 1 Pfd. gebranntem 
Kaffee; 1 kurze Tabackpfeife; 1 Tiſchtuch; 1 Zuckerzange; Vorſtwiſche; Ladenſchnepper; 1 Schloß; 
der Unterſatz von einem Liede; mehrere Sorten Branntwein; mehrere Gläſer, und zwar: 4 Dutzend 
große Viergläſer, 1 Dutzend große und kleine Branntweingläſer, ? Dutzend kleine Biergläſer; 1 Pfd. 
Einſatzgewichte; 1 kleiner Tiſch; 2 große Mehlviertel; I großer Lehnſtuhl und 1 Polſterſtuhl; 7 Stück 
hölzerne Schemel; 2 hölzerne Bänke; „ alter Wandſchrank mit mehreren Büchern, worunter 3 Bände vom 
ewigen Juden, sign. Vertram'ſche Leihbibliothek, ! großes Predigtbuch, 2 Gebetbücher; 1 Raſirmeſſer 
mit ſchwarzer Schaale; 1 großes Vorlegemeſſer mit Schaale von Hirſchhorn; 4 Dutzend Meſſer und 
Gabel mit ſchwarzer Schaale; 4 Stück Handtücher, von denen 1 mit F. P. gezeichnet iſt; 2 Brillen 
mit Horn ausgelegt, in rothem Futteral; 2 große und! kleine Scheere; 2 fupfene Leuchter; 1 blechner 
Leuchter; 2 ſtarke eiferne Kuchenbleche; I Krauthobel; 1 kleiner Gurkenhobel; 1 Fußbänkchen; 3 Kannen 
Butter; 1 Kälberkeule; 1 kleine Wanduhr mit meſſing. Gewerke und rothem Zifferblatt; 1 gran ge⸗ 
ſtrickter Teppich; 2 Vackfäſſer, und zwar ein hohes mit einem Griff und ein breites mit 2 Griffen; 
2 große Backbretter; 1 Käſtchen mit 4 Rthlr. 25 Sgr., größtentheils kleine Münze; 2 Holzäxte; 
1 großer Feuerhaken nebſt Handſpritze; 1 großer Handkorb; 1 kleiner viereckiger Waſchkorb; 6 Centner 
Roggenmehl in 3 Säcken; 3 Ctur. Waizenmehl in 2 Säcken; 3 Metzen, von deuen die eine mit Eiſen⸗ 
und eine zweite am Boden mit Meſſingblech beſchlagen war; für 20 Rthlr. Brod; 1 kupf. Schöpftopf; 
2 kupferne und 1 blechner Durchſchlag; 1 Dutzend zinnerne Teller, von welchen 6 Stück mit einem 
Mühlrad M. B. 1768. 3 Stück mit G. U. und 3 Stück mit R. B. gez. find; 2 zinnerne Braten⸗ 
ſchüſſeln; 2 dergl. große Schaalen mit Henkel; eine dergl. große Schüſſel; 3 meſſing. u.! Blechtrichter; 
3 Reibeiſen und 1 Brühſieb; 2 große blechne Vorlegeloffel; 4 neuſilberne Theelöffel; 1 großer neuſilb. 
Vorlegelöffel; 2 Dip. blechne Eßlöffel! 2 Did. Suppenteller von Steingut; 2 Did. Speiſeteller von 
Steingut; 3 Dtzd. große und ! Did. kleine Aſſietten; 4 Tonne Bier; 2 Paar Waſſerkannen mit eiſer⸗ 
nen Reifen; 3 Gelten mit eiſernen und 2 Gelten mit hölzernen Reifen; mehrere andere hölz. üße; 
2 Lampen, und zwar: 1 große Cylinderlampe und 1 zinnerne Lampe; 1 grau geſtricktes und I kattunes 
Frauenjäckchen; 2 Schurzleder; 3 blaue Schürzen; 1 grau geſtrickte Jacke und 1 graue Tuchweſte; 


1 Schachtel mit 1 Achat⸗Broche, 1 Strickhaken von Bronce und 1 Paar Ohrgehänge mit Muſcheln; 
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2 ſilberne Petſchafte, gez. C. G. J.. und einer Bretzel; 1 Treunmeſſer mit weißer Schaale; 2 Scheeren ; 
1 Predigtbuch vom Machidiat. Sintenis, dann Witſchels Morgen⸗ und Abendopfer, auch Dr. Luthers 
Leben; 8 Paar baumwoll. blaue u. weiße Stelhmpre „incl. 2 Paar erſt angefang. weiße; 1 Paar mit 
Wolle gefütterte Strümpfe; 2 Tranchirmeſſer; 8 Manns⸗ und Frauenhemden, gez. W. I. 1, 
M. I., H. I. und T. L.; 4 Stück erſt zugeſchuittene blaue Bäcker ⸗ Schürzen; 1 dergl. fertige und 
1 e 1 Packet blaue Leinwand; 1 desgl. weiße; 2 Betttücher, gez. C. L. R., defeet; 
1 blau u. weiß carrirter Bettüberzug; 1 Packet verſchiedene neue Schnüre; verſchiedene gewickelte Wolle 
und Baumwolle; 2 weiße Ladentücher, gez. C. I..; 3 Handtücher; I kleiner weißer Korb; 1 roth 
lackirte Zuckerdoſe; 1 Napf mit 6 Pfd. zerlaſſenem Schweinefett; 1 Taſchenmeſſer; 3 Geldbeutel von 
verſchiedenen Farben, als: braun, roth, grün und roſa, mit c. 4 Athlr. Geld; 3 Stück lange und 
kurze Tabackpfeifen; 1 kleine Waage mit meſſing. Schaalen; 3 Teigfäſſer mit eiſernen Reifen; 2 Brillen 
mit 1 Futteral geſt. mit Perlen grün und roth; 1 gewirkte blaue Jacke; 1 blaue u. 1 weiße Tuchjacke; 
1 blaue Schürze, gez. I.. E.; 1 dergl. ungezeichnet; 1 Tuchjacke, graublau mit rother Einfaſſung; 
1 Borſtwiſch mit Bürſte; 1 Kleiderbürſte; 1 Goldwaage; 1 Tiſch mit birkener Platte; 1 Regal; 
1 Spiegel, 1 Wanduhr; 3 gepolſterte Stühle und 1 Schemel; allerhand Blechgeräthe, als: Laternen, 
Löffel, Trichter, Reibeiſen; allerhand Wirthſchaftsgeräthe, als: 3 Did. verſchiedene Teller, 1 Dtzd. 
Kaffeetaſſen, Schüſſeln, Flaſchen, Töpfe u. dergl., 1 Dir. Meſſer und Gabeln, 1 großes Meſſer, 
1 Zuckerzange, 1 Handkorb, 1 Kaffeemühle, 1 Zuckerbüchſe; 1 Tiſchtuch; 1 Ladentuch, gez. A. T. W. z 
2 Stück blaugedruckte Schnupftücher; 3 wollene Strümpfe; 4 Pfd. wollenes Garn; 1 Schurzfell; 
1 Tabackspfeife; 1 blechnes Schreibzeug mit 2 Federmeſſern und 1 Petſchaft; 1 Geſangbuch u. 2 andere 
Bücher; 1 Kalender; verſchiedene Rechnungen; 1 große ſchwarze Tafel; 1 Schiefertafel. 


Görlitz, den 28. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[1268] Diebitab13-Befanntmadhung. | 


Am 20. d. M. find in einem hieſigen Stadtgarten folgende Sachen: eine veilchenblaue Tuchjacke, 
ein kaffeebrauner Tuchrock, ein roth und grün geſtreifter Tuchrock, eine veilchenblaue Orleans-Schürze, 
ein braunſeidenes Tuch mit grünen Blumen, ein roſa Tuch von Lamawolle, eine ſilberne Halskette, 
gez. J. K. M. 1844., geſtohlen worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Görlitz, den 21. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
11302) Bekanntmachung. 


Die Dienfimagd Chriſtiane Amalie Dittmann aus Zittau hat ſich ſeit dem 15. März von ihrer 
Dienſtherrſchaft entfernt, und wird Jedermann, der über ihren jetzigen Aufenthalt Kenntniß hat, erſucht, 
uns Mittheilung zu machen. : 

Görlitz, den 25. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
— — ů—— — — — — —ö ſ— — — 

[1355] Nachſtehende Regierungs-Verordnung: 

Auf den Bericht vom 1. d. Mts. (1280. P.) wird der Magiſtrat hiermit ermächtigt, die in dem 

Miniſterial⸗Erlaſſe vom 10. Auguſt 1847 (Miniſterial-Blatt S. 202. No. 200.) enthaltene Beſtimmung, 
daß das Sprengen von Steinen, Mauerwerk u. ſ. w. durch Pulver in einer geringern Ent⸗ 
fernung als 250 Fuß von öffentlichen Wegen und von bewohnten oder von Menſchen gewöhn⸗ 
lich beſuchten Plätzen ohne vorgängig nachgeſuchte und erhaltene Erlaubniß der Ortspolizei⸗ 
Behörde bei Strafe von zwei bis funfzig Thalern, im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe, verboten ſei, 

für die dortige Stadt als Polizeigeſetz zu publiciren. 

Lioegnitz, den 13. März 1848. 5 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


gez. Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 
wird hiermit zur Nachachtung publieirt. ö ; si 
Görlitz, den 29, März 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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(1310) Zur meiftbietenden Verpachtung der beiden fogenannten Heinteiche bei Langenau auf ſechs Jahre 
vom 1. April c. ab, Ado unter Vorbehalt einer der Stadteommune während der Pachtzeit ſiets frei⸗ 
ſtehenden einjährigen Kündigung, haben wir einen Termin 
auf den 7. April, Vormittags um 1 uhr, im Vorwerke zu Nieder⸗Langenau 
anberaumt, zu welchem wir hiermit Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die näheren, auch in 
der Rathskanzlei und im Nieder⸗Langenauer Gerichtskretſcham einzuſehenden Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht werden ſollen. a 

Görlitz, den 23. März 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 
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1351] Die im Monat Februar und März e. mit Natural⸗Einquartirung belegten Hausbeſitzer wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Königlichen Natural⸗Servis⸗Entſchädigungsgelder den 5., 
7. und 8. April c. im Servis⸗Deputations⸗Lokale in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr abzuholen. 

Die Sͤͤumigen haben zu erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Entſchädigungsgeldern auf ihre 
Koften nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. i 
Görlitz, den 28. März 1848. Die Servis⸗Deputation. 


Die Annahme von Landwehrmännern des l. Aufgebots zum Dienſt betreffend. 
1308] Das hieſige Königl. Landwehr⸗Bataillons⸗Commandd iſt nach einer hier eingegangenen Mit⸗ 
theilung vom 26. März c. autoriſirt worden, diejenigen Landwehrmänner des II. Aufgebots der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garde⸗Landwehr⸗Infanterie, welche freiwillig den Eintritt in das dieſſeitige, 
jetzt zuſammengezogene Bataillon wünſchen, in daſſelbe einzuſtellen. N 
Die Communal⸗Behörden werden beauftragt, die betreffenden Individuen einzeln hiervon ohne Ver⸗ 
zug in Kenntniß zu ſetzen und fie aufzufordern, im VBataillons-Stabs⸗Quartier allhier ſich ſofort zu melden. 
Görlitz, den 27. März 1818. Königl. Landrath- Amt. 


11307) Alle Diejenigen, welche Forderungen für gefertigte Lieferungen und Arbeiten an das 1. Bas 
taillon 6. Landwehr⸗Regiments haben, werden aufgefordert, die Beläge ſpäteſtens bis zum 31. d. Mts. 


gegen Abend an den Rechnungsführer einzureichen. Der Major und Bataillens⸗Kommandeur 
Görlitz, den 28. März 1848. v. Bieberſtein. 
11300 Subhaſtations⸗ Patent 


Zur freiwilligen Subhaſtation der den Häusler Keller'ſchen Erben gehörigen Häuslernahrung No. 41. 
zu Ober⸗Neundorf; bare auf 200 Rthlr. Courant, iſt ein Termin auf hrung 

den 1. Mai 1848, Vormittags 11 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Ober⸗Neundorf 
anberaumt worden. Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur des Gerichts⸗ 
Amts zu Görlitz einzuſehen. 


Görlitz, den 16. März 1848. Gerichtsamt Ober ⸗ Neundorf. 
11305 Freiwillige Subhaſtation. 


Das auf 275 Rthlr. abgeſchätzte Trodler'ſche Grundſtück No. 4. in Nieder⸗Bellmannsdorf I, ſoll 
den 1. Mai, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle in Ober-Bellmannsdorf 
meiſtbietend verkauft werden. 
Görlitz, den 24. März 1848. Das Gerichtsamt Nieder-Bellmannsdorf I. 

1282] Zum Verkauf von 8 Tonnen Cement, einer kleinen Parthie eingelöſchten Kalkes und geſieb⸗ 
ten Ziegelmehls, fo wie einiger Sandſtein-Werkſtücke, welche beim Bau des Neiſſe-Viäducts erübrigt 
worden find, ift ein Termin auf Sonnabend den 1. April c., Morgens 10 Uhr, angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Abfuhre der Materialien von der Viäduct⸗ 
Bauſtelle noch am Tage des Verkaufs geſchehen muß. 
Görlitz, den 26. März 1848. Der Baumeifter Fiſcher. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11309 * Todes: Anzeige. N 

Am 26. d. M., früh 10 Uhr, verſchied nach langem Todeskampfe der evangelische Prediger Herr⸗ 

mann Sonntag in Kottwig bei Sagan, was allen feinen Freunden tiefbetrübteft mitgetheilt wird. 
a Die Hinterlaſſenen. 


n „ An et i o n. 

Montag den 3. April und folgende Tage, früh von 8 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zur Stadt 
Berlin hieſelbſt eine große Anzahl Meubles, Hausgeräthe und Schank-Utenfilien, beſtehend in Komoden, 
Schränken, Waſch⸗ und andern Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Spiegeln, 1 Kronleuchter, Federbetten, 
Roßhaarmatratzen, Benftergardinehy 1 großen eiſernen Mörſer, 1 Wäſchrolle zum ziehen, Porzellan, 
Steingut⸗, Kupfer, Zinn⸗ und Dieffing-Gefairr, einer großen Anzahl Bier⸗ und Waſſerflaſchen , diver⸗ 
fen Gläſern und andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verfteigert werden, wozu 
ein verehrtes Publikum hiermit einladet ießner, Auct. 
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[1352] Bekanntmachung. 

Sonntags den 9. April d. J., von Nachmittags 1 Uhr an, werden in der Mühle zu Nieder-Ge⸗ 
beltzig bei Weißenberg verſchiedene Nachlaß-Effeeten, als: Uhren, ri Hausgeräthe, Müh⸗ 
len⸗ und Schirr⸗Geräthſchaften, namentlich Maaße und verſchiedene geaichte Preuß. Gewichte, ingleichen 
eine bedeutende Quantität männlicher Kleidungsſtücke, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauft. Reichenbach O/L., den 22. März 1848. a 

Richter, G.⸗Amts⸗Expedient vig. com. 


8 ee e e ee e eee ee 
[1187] Aueti on. | | 
Auf dem Dominio Kuhna ſollen den 2. April Nachmittags 

* 2 Uhr und den 3. früh von 9 Uhr an eine Menge Meubles, Holz— 

= ſachen, Blech- und Glaswaaren, Weinflaſchen, Porzellan, Betten, 

Bettſtellen, Wagen, Schlitten, Pferde- Geſchirre, Sättel und W 

Zäume, Pfeifen und verſchiedene andere Gegenſtände an den Meiſt- # 

A bietenden verkauft werden. 


1281] 1000 Rthlr. werden zum 1. April gegen ſichere Hypothek und pünktliche Verzinſung zu 
erborgen geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


[1270] Knochenmehl und Guano 


RR 


in beſter Qualität offerirt billigſt E. B. Gerſte, 
Görlitz, Petersgaſſe No. 3133. 
11276) Die neueſten 


Stroh⸗ u. Roßhaar⸗Borduren⸗Hüte. 


Durch perſönlichen Beſuch der vorzüglichſten Strohhut⸗ Fabriken iſt es mir gelungen, die neueſten 
und modernſten Fagons zu angemeſſen billigen Preiſen zu erkaufen, und erlaube ich mir, einem geehr⸗ 
ten Publikum deutſche und italieniſche Strohhüte von 16 g Gr. bis 3 Rthlr., Roßhaar-Hüte von 14 
bis 3 Rihlr., fo wie mein auf jüngſter Frankfurt a. O.⸗Meſſe neu aſſortirtes Lager in Bändern und 
Spitzen, Promenairs und Marquiſen beſtens au anpfehlen, 5 

| Theodor Barſchall, Petersgaſſe. 
354] Eine Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Sommer Vouckskins 
el und ch zu he Füßen deen“ de 2. Moritz Kranſe, 


Obermarkt No. 24. 


en Feinſte franzöſiſche Hüte 
neueſter Fagon für Herren in ſchwarz, grau und Nanking, im Preiſe von 13 bis 4 Rthlr., fo wie auch 


Turner und Knabenhüte empfing und empfiehlt = H. 2 i p v e, 
Weberſtraße No. 44. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 13. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 30. März 1848. 
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11301) Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Donnerſtag den 30. März Gerſtenbier. Sonnabend den 1. April 
Weizeßbier. Dienſtag den 4. Weizenbier. 
at] Bier⸗Abzug in Muller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 4. April Weizenbier. Sonnabend den 8. Gerſtenbraunbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
11342 Sonnabend den 1. April Gerſtenweißbier und 
Dienſtag den 4. Lagerbier-Jentſch. 


ERERERERLEEFETEFRETFT PRETFERTERER 
(1286); Ein Ponny⸗ Pferd nebſt Geſchirr, 3 Jahre alt, ſteht W 
billig zu verkaufen im Gaſthof zum Kronprinz. 
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[1278] Präparirte Kartoffel: Düngung. 

Bereits ſeit mehreren Jahren ftellte ich mir die Aufgabe, jeglichen Verſuch zur Abwehr der epidemi⸗ 
ſchen Kartoffel-Krankheit durch geeignete Düngungs⸗Surrogate zu machen. 

Daß es mir gelungen, dieſelbe zeither abzuhalten, berufe ich mich auf ein hieſiges verehrtes Publi⸗ 
kum, an welches ich den größten Theil meiner Kartoffelernten abſetzte. 

Auch habe ich zur Ueberzeugung deſſen bei der Ausſtellung des hieſigen Gewerbe-Vereins im vorigen 
Jahre Proben davon vorgelegt, und mehrere Mitglieder des verehrten Vorſtandes genannten Vereins 
haben ſich ſelbſt auf meinem Felde von der Geſundheit, Güte und dem ausgezeichneten Geſchmack der 
Frucht überzeugt. 2 

Um nun genanntes Düngungspräparat zur allgemeinen Anwendung zu bringen, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, davon den Centner mit 13 Rthlr. in jeder beliebigen Quantität abzugeben, und habe ich in 
meiner Behauſung, Petersgaſſe No. 313., ſtets Lager davon. 

Ein Centner von benannter Düngung iſt auf den allerſchlechteſten Boden für 2 bis 3, auf beſſeren 
Boden 4 Berliner Scheffel mittler Saamen⸗Kartoffeln hinreichend, ſolchen nicht allein die nöthige Dün⸗ 
gung zum Wachsthum zu verleihen, ſondern auch die Krankheit von der neuen Frucht abzuhalten. 

Es bewährt ſich dieſes Düngungsſurrogat am geeignetſten und vortheilhafteſten, aber auch am ſicher⸗ 
ſten, wenn der zur Kartoffelausſaat beſtimmte Boden wenigſtens 2 Jahre vorher mit keinem gewöhnlichen 


Wine Ghiſcg, der Ke. We 1848. E. B. Gerſte. 
[1277] Das Wachen und Moderniſiren 


der Stroh- und Roßhaar-Hüte übernimmt und beſorgt beſtens 
— Theodor Barſchall. 
1189] Hochſtämmige Obſtbäume, Johannis⸗, Stachel⸗, Himbeer⸗Sträucher, wilder Wein, Liguſter, 
hochſtämmige Cornelius ⸗Kirſchen, verſchidene Jierſträucher, hohe Allee Bäume, Landroſen, Erdbeer⸗ 
flanzen, Gemüſe⸗ Sämereien ſind in M. F. Bauer's Garten, Mühlweg No. 804., durch den 
Gärtner Bartuſch zu verkaufen. 


l Billiger Neis 
ik in ſchöner Waare a Pfd. 21 und 3 Sgr. zu haben bei Rudolph Elsner- 


[1345] Geräucherte Spick⸗Heringe find don heute ab wieder zu haben bei 
Julius Eiffler, Vrüderſtraße No. 8. 
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11211] Anzeige. Einige Schock hochſtämmige Lombardiſche Pyramiden⸗Pappel bäumchen zum ver⸗ 
pflanzen, wie auch 2⸗ und Zjährige Pflanzen ſtehen zum Verkauf bei dem . 
Hennersdorf bei Görlitz, den 20. März 1848, Gaſt⸗ und Schankwirth Carl Heinrich. 

(1190) Auf dem Dominio Buran, ! Stunde vom Bahnhof Halbau, liegen noch 7 

. = 1000 Scheffel gefunde Kartoffeln 

Preuß. Maaß zum Verkauf vorräthig. a 

658] Zwei noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche, mit ſtarken Eiſen gebundene Brau- Bottige, 
der eine 58 Eimer, der andere 60 Eimer enthaltend, fo wie ein kupferner Brau⸗Keſſel, 14 Eimer hal 
tend, find wegen Wirthſchafts-Veränderung beim Dom. Ober⸗Mittel⸗Herwigsdorf bei Löbau zu verkaufen. 


1291] Von der bekannten, guten 
* U 
Canzlei⸗Dinte 
habe ich wieder neue Sendung erhalten, und verkaufe ſolche in Flaſchen à 9 Pf., 14, 2, 31 und 
7; Sgr., fo wie ausgewogen in jedem beliebigen Quantum. — Auch Stahlfeder-Dinte, welche 
dürchaus keine ätzenden Beſtandtheile hat und daher die Stahlfedern nicht angreift, iſt in Flaſchen 
a 9 Pf., 13 und 21 Sgr. zu haben. Rudolph Elsner am Obermarkt. 


BR Se ois ene i die Sir, die Hir a Sies Li Sil Eis Sie Site bine die Se dis Sie de de N 
Galvaniſche Rheumatismus⸗ Ableiter, 
nach phyſikaliſchen Regeln und der gütigen Auweiſung des Herrn Dr. Kallen bach gearbeitet, 
75 empfiehlt J. A. Würfel. [1323 55 
Ss Ste es eis dag es eis end ens el PS FE Lis als als gls eis eis dis als ae Ee ke A 
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(13) S Stroh- und Borduren-Hüte 
verkauft zu den billigſten Preiſen, und nimmt ſtets dergleichen zum Waſchen und Moderniſiren an 
Roſalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bäniſch. 
1283) Einige Scheffel Torfaſche ſind zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 
14284] Circa 150 Schock gut gewachſener Karpfenſtrich ſind zu billigem Preiſe zu verkaufen bei dem 
Bauer Starke in Nieder⸗Rengersdorf. 


1285 Ein ganz neu gebautes, mit Ziegeln gedecktes Haus, welches ich für jeden Profeſſioniſten 
eignet, iſt Veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei dem 
Ziegeleibeſitzer in No. 84. zu Nieder Done. 9s. . 

11202) Eine Parthie leere Kaffeeſäcke iſt billig zu haben bei Rudolph Elsner am Obermarkt. 


346) Engliſches Gichtpapier mit Gebrauchsanweiſung empfiehlt 
1308) 8 bra Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


„ — , . .. . 
[1353] Saamen von Mais iſt jetzt zu haben beim Kunſtgärtner Herbig, Jakobsſtraße No. 840. 


1311] In meinem Garten sub No. 816. find mehrere hundert Ellen Buchsbaum, auch Stachel⸗ 
beerſträucher edler Sorten, Steckzwiebeln, Narziſſen und viele Sorten Engl. Gehölz zum billigen Verkauf. 


—ͤ :.. . me — — Ei Be un 
a7) 1200 Stück dreifarbige Kokarden, 


aus 1. geprägt, dauerhaft lackirt, 


mit äbter ergoldung, 

bin ich Willens, zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und nach beendigtem Verkauf von jedem Hun⸗ 
dert Stück 15 Sgr. an die hieſige ArmenDeputation 

verabfolgen zu laſſen. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


K. Rechenberg, Kloſtergaſſe No. 34. 


— — — — — 2 —A—Lᷣ—̃— —66ẽͤ 6b. — 2 1 — — * ** 
[1344] Aechten Altenburger Kleeſaamen, direkt bezogen, in vorzüglicher Qualität, Thi⸗ 
mothee⸗ und Reihgras⸗Saamen empfiehlt billigſt zu geneigter Abnahme 
Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


11888 Stroh⸗ und Borduren⸗Hüte 


werden gewaſchen, appretirt und nach diesjähriger Bacon umgenäht von C. Finger. 
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I daes Campagne-Perſpective, 4 
fo wie Jagd-, Reiſe⸗, Hand: und Theater⸗Perſpeetive empfiehlt in großer Aus- 7 
A wahl und zu den billigſten Preiſen J. A. Würfel am Obermarkt. N 
[1348] In No. 218. fit eine ſtarke eiſerne Thüre billig zu verkaufen. Desgleichen ſteht daſelbſt eine 
gut gehaltene Kühlbütte, für Seifenſieder brauchbar, billig zu verkaufen. 
A812] Ein wenig gebrauchter Kinder⸗Kutſchwagen ift billig zu verkaufen. Das Nähere it zu erfah⸗ 


- 


ren in No. 340, der Unter⸗Neißgaſſe. 

1313) Daß ich meine Häuslernahrung zu Rauſchwalde an der Chauſſee verkauft und das von mir 
neu erbaute Haus daneben bezogen habe, mache ich meinen Frennden und Kunden hiermit bekannt mit 
der Bemerkung, daß ich mein Uhrmachergeſchäft ſo wie früher allda betreibe; auch beſchäftige ich mich 
mit der Reparatur verſchiedener Spieluhrwerke und verſpreche in meinem Geſchäft reelle und billige Be⸗ 


dienung. Rauſchwalde, den 30. März 1848. Johann Gottfried Gähler. 
1314] In No. 793. find ein Paar Pürſch⸗Büchſen zu verkaufen. Petzold. 


1315] Kartoffeln, pro Mebe die kleinere Sorte 1 Sgr. 3 Pf., die größere 1 Sgr. 6 Pf., fo 
wie gutes Sauerkraut und ſchönes Schüttenſtroh hat zu verkaufen in der Webergaſſe No. 406. 
Schubert. 3 
(1319) Es find einige Hundert Ellen ſehr ausgezeichnet ſchöner Buchsbaum zu verkaufen beim 
\ 4 Seiler Penzig, vor dem Neißthore No. 749. 
[1320] Gute, alte, weiße Kartoffeln in Metzen und in Scheffeln find zu verkaufen beim 
Seilermeiſter Krüger. 
(1321) Ein neues, mahagonvartiges Kanapee iſt Veränderungshalber billig zu verkaufen auf dem 
Steinwege No. 577. 
— —̃æ — %—ũä — 
113272 Nehwildpret, 
friich geſchoſſen, im Ganzen und zerlegt, empfiehltt 
LT Zur gütigen Beachtung! n 
Allen meinen verehrten ne und Kunden in der Stadt und a dem Lande melde ich hier⸗ 
durch ergebenſt, daß ich vom 1. April ab nur in meinem Hauſe No. 424., gerade über dem Frauen⸗Kirch⸗ 
hof, meine Handlung fortführe, und verſichere in allen Artikeln ſtets die billigſten Preiſe mit aller Reel⸗ 
lität beizubehalten. a F. A. Oertel. 
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1332] Am nba e Markte blieb ein Beutel mit Gelde bei mir liegen. Der ſich 
dazu legitimirende Eigenthümer erhält ihn zurück beim Weber Weiſe in No. 179 b. 


[1326] Eine Stube nebſt Stubenkammer im erſten Stock vornheraus iſt zu vermiethen — gr 
zum 1. April bezogen werden; auch kann ein Pferdeſtall nebſt Wagenſchuppen dazu 7 — werden bei 
Mattheus in der Nicolaiſtraße. 
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1299) Weberſtraße No. 44. iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Stuben mit allem übrigen Beige⸗ 
laß, zu vermiethen und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 
11327] 2 freundliche Stuben nebſt Küche find ſofort zu vermiethen in Görlitz, Demianiplatz 477., 
parterre. 
[1330] 2 Stuben mit Möbels und Betten find an ein Paar einzelne Herren vom 1. April ab in 
No. Sl. in der Nonnengaſſe zu vermiethen. Das Nähere beim Riemer Thiem ich. ’ 
[1331] Ein Logis, Sonnenſeite parterre, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Wo? erfährt 
man in der Expedit. d. Anzeigers. 


[1339] Eine Stube nebſt Stubenkammer und Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 
in No. 637 b. 

1340 Am Nicolaigraben No. 619. ift eine freundliche Wohnung von 3 oder 4 Stuben, Stuben⸗ 
kammer, Küche, nebſt allem übrigen Zubehör zum 1. Juli, wenn es gewünſcht wird, auch noch eher, 
zu vermiethen. 


ne No. 130. am Obermarkt iſt die erſte Etage nebſt Ver— * 
x kaufsladen im Ganzen oder auch getheilt von jetzt an zu vermie— 95 
25 then und zum 1. Juli zu beziehen. 
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(1297) Zwei größere Quartiere mit nöthigen Räumlichkeiten find in einem neu erbauten Garten⸗ 
grundſtück noch zu vermiethen Frauenvorſtadt, Kroelsgaſſe No. 8885. 4 

(1296) In der Hellegaſſe No. 234. iſt eine Stube zu vermiethen. C. A. Wendler, Federhdlr. 

1294 Auf dem Handwerk iſt vorn heraus ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Gewölbe, 
1 Bodenkammer, Keller und Holzraum ſogleich oder zu Johanni zu vermiethen. Ebenſo iſt noch eine 
große Stube vorn heraus zu vermiethen und darüber das Nähere zu erfahren auf dem Hinter-Hand⸗ 
werk No. 389 h. 1 + 

11295) In der Petersgaſſe No. 314. iſt wegen Ortsveränderung vom 1. Juli ab ein heizbarer 
Laden zu vermiethen, wozu im Fall es gewünſcht wird, ein großes feuerfeſtes Gewölbe, welches ſich 

3 D I) 9 
zu einer Niederlage eignet, gegeben werden kann. — 
0 11350 Ausſpannung für 2 — 3 Pferde und einen Spazierwagen wird abgelaſſen Petersgaſſe 278. 
1329| 7 Din den Abbruch des Salzhauſes werden zum 1. Oktober Läden und Werkſtätten 
zu miethen geſucht für Klemptner, Eiſenhändler, Gemüſehändler, Riemer, Trödler, Meſſerſchmiede, 
Büchſenmacher, Sattler, Schloſſer zc. e. Edeldenkende Menſchen, welche fühlen, was ihren Nebene 
menſchen noth thut, wollen ſich gefälligſt wenden an die Betheiligten. 

1298 In No. 60. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben „ Stubenkammer, Küche, Keller und 
übrigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. — Auch iſt daſelbſt ein Laden zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
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11834] Sonntag den 2. April ., früh 4.10 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 

Görlitz, den 28. März 1848. Der Vorſtand. 
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11200] Morgen, Freitag den 31. März, Abends 8 Uhr, General-Conferenz des Turn⸗Vereins. 


[1343] Den Mitgliedern des Handwerker⸗Geſangvereines wird bekannt gemacht, daß künftigen Mon⸗ 
tag, den 3. April, Abends 8 Uhr, wieder Uebungsſtunde abgehalten wird. Töpert. 


Benin ernennen u, 72 —-—-—„—i 
405] Montag den 3, April, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeſts⸗Verelns. 
[1333] Verſchiedene Gattungen des höheren und niederen Dienſiperſonals (worunter eine perfecte 
Köchin) werden nachgewieſen. 1 
Auch iſt eine Stube mit Möbels nebſt Berengelaß zu vermiethen. 
Görlitz, den 29. März 1848. Das Verforgungsbureau, Webergaſſe No. 43. 


